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Moltke
In den letzten Tagen war wiederholt die körperliche Friſche

und Rüſtigkeit hervorgehoben worden deren ſich der greiſe
Generalfeldmarſchall Graf Moltke erfreute wir erinnern
nur an die Feiern der Grundſteinlegung der Lutherkirche und
der Fahnennagelung in Berlin Die große geiſtige Friſche
des bald Einundneunzigjährigen erſah man aus der Rede die
er erſt vor wenigen Tagen im Reichstage gehalten hat
Um ſo überraſchender kommt heute die Meldung daß
Graf Moltke geſtern abend 98, Uhr in ſeinem Arbeits
zimmer infolge eines Herzſchlages ſanft und ſchmerzlos
geſtorben iſt Bis zum letzten Augenblick iſt der Un
ermüdliche thätig geweſen im Laufe des Tages hatte er noch
an den Sitzungen des Reichstages und Herrenhauſes theilge
nommen Mit Moltke iſt einer der bedeutendſten Männer
unſerer Zeit der größte Stratege des Jahrhunderts der Mit
begründer des deutſchen Reiches dahingeſchieden Ein an un
ermüdlicher Thätigkeit an Ruhm und Ehren reiches Leben iſt
hier abgeſchloſſen Die große Bedeutung dieſes einzig gearteten
Mannes haben wir erſt im v J aus Anlaß ſeines 90 Ge
burtstages am 26 Okt gewürdigt ſein plötzlicher Tod wird
uns jedoch Anlaß geben ſeines Lebens und Wirkens in
einem Geſammtüberblick noch zu gedenken

Viel Lärm um nichts
Jn Peſt pflegten zur Bismarckzeit mitunter publiziſtiſcheMinen Aſzuſteiſen deren Zündſchnur bis zur Wilhelmſtraße

in Berlin zurückzuverfolgen war der Peſter Lloyd ſtand i
bismarck offiziöſem Geruch und e rn waren die
Perſonen nicht unbekannt die den Anſchluß vom Auswärtigen
Amt nach der ungariſchen Hauptſtadt beſorgen ſollten Nun
will der Zufall daß in peſter Blättern und beſonders im
Peſt Llyod, ein fürchterlicher Entrüſtungsſturm losgebrochen

iſt der ſich gegen den Fürſten Bismarck richtet Wir
nehmen einſtweilen an daß es ein Zufall iſt obwohl böswillige
Menſchen am Ende glauben könnten die gut tete
Meute habe ſich der Abwechſelung halber einmal gegen den
alten Treiber gewendet Am 30 April ſteht Fürſt Bismarck
als Reichstagskandidat in der Stichwahl und genau acht Tage
vorher erhebt ſich von Peſt aus ein Lärmen daß wenn ihm

nicht ſchleunigſt von Friedrichsruh aus ein Ende gemacht wird
unter Umſtänden dem Cigarrenarbeiter Schmalfeld zum Siege
über den einſtigen Reichskanzler verhelfen könnte Sollte irgend
ein verfloſſenes Reptil das Bedürfniß gefühlt haben durch
plumpen Gebrauch ſeiner journaliſtiſchen Talente an ſeine
Exiſtenz zu erinnern Der Kluge wäre dann jedenfalls klug
genug geweſen nicht klug zu ſein

Aus öſterreichiſchen und ungariſchen Blättern wohl hat man
in Deutſchland von einer ſoeben erſchienenen Schrift gehört
die den ſenſationellen Titel trägt Der Untergang
Oeſterreichs Hier und wie wir auf unſere Anfrage
hören auch in Berlin iſt die Broſchüre bisher gänzlich un
bekannt geblieben was um ſo verwunderlicher erſcheinen muß
als ſie in Dresden verlegt ſein ſoll und der berliner Buch
handel in neueſter Zeit mit derartigen Erzeugniſſen große
SchaufenſterParaden zu veranſtalten pflegt Offenbar iſt die
Schrift abſichtlich zunächſt nach OeſterreichUngarn verſendet

Samuel Morſe
Von A Kirchner

Fünfzig Jahre waren am 20 Juni 1890 verfloſſen ſeitdem
Morſe s Erfindung des Schreibtelegraphen auf deſſen Prinzip
noch die meiſten gegenwärtig vorhandenen Telegraphen beruhen
ins Leben trat und am heutigen 27 April begehen wir die
Feier des hundertjährigen Geburtstages jenes verdienſtvollen
Mannes Dieſer Gedenktag bietet uns den Anlaß hier an
ſeine Verdienſte um die Entwickelung des Telegraphenweſens
zu erinnern Es wird ſich ergeben daß es freilich durchaus
unberechtigt iſt Morſe den Erfinder des elektriſchen Tele
raphen zu nennen wie man oft hören oder leſen kann
ondern daß er nur als ein Mitbegründer deſſelben zu betrachten

iſt Hervorragende Geiſter faſt aller europäiſchen Nationen
die Jtaliener Galvani und Volta der Däne Oerſtedt die
Franzoſen Ampre und Becquerel die Amerikaner Morſe und
Hughes die Engländer Cooke und Wheatſtone und last
mot least die Deutſchen Schweigger und Poggendorf
Gauß und Weber Ohm Kirchhoff Siemens uſw haben zu
der heutigen Blüthe der Telegraphie beigetragen die alſo wie
kaum ein anderer Zweig der auf wiſſenſchaftlichen Grundſätzen
beruhenden Technik als Ergebniß einer Summe von inter
nationalen Erfindungen betrachtet werden muß
Von altersher empfand man das Bedürfniß wichtigſte Nach

richten möglichſt ſchnell nach entfernten Orten zu befördernund bediente ſich z dieſem Zwecke der verſchievenſten optiſchen

t Erſt 1792 aber konſtruirte der franzöſiſche Ingenieur
appe einen brauchbaren optiſchen Telegraphen worauf auch

andere Länder mit ähnlichen Einrichtungen folgten deren
Nutzen jedoch ein ſehr beſchränkter blieb

Schon war indeſſen ein neues unendlich vollkommenetes
Verfahren des Fernſchreibens erfunden das ſich bald als
ein Weltverkehrsmittel offenbaren ſollte Jn der Entwickelungs
geſchichte unſerer Telegraphie treten drei Perioden hervor in
denen nach einander die Reibungselektrizität der Galvanismus
und endlich der Elektromagnetismus als Agens in den tele
xaphiſchen Appargten angewendet wurde Die große Fort
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franzöſiſchen ertöuen ohne daß ein vuſſiſches Elſaß zu gewinnen

Fünfundzwanzigſter Jahrgang
er

worden und wir ſind vaher die Jnhalteangabe der vorti
Zeitungen angewieſen Da leſen wir dann m

Sie iſt eine kleine 16 Seiten ſtarke Flugſchrift welche davon
ausgeht daß Bismarck bei der Berathung des deutſch öſter

c mm

rei h ne den Handelsvertrages eine g Rede halten
wird und ſodann an Bismarcks Frankfurter Zeiten anknüpft
wo er gelernt habe daß es in der Welt keine omatie gebe
die mehr die Geringf und eines norddeutſchen
Edelmanues verdient als die öfterreichiſche Aehnliche überaus
heftige Ausfälle enthält die Broſchüre überaus zahlreiche Nach
manchen ſich durch a Derbheiten auszeichnenden Rück
blicken auf die preußiſchöſterre n ge n Be

nen kommt der Verfaſſer der kein anderer als Max
ewer ſein ſoll der zwiſchen Weihnachten und Neujahr

mehrere Tage als Gaſt Bismarcks in Friedrichsruh war auf
das zu ſprechen um was es ihm eigentlich zu thun iſt Da
wird folgender Gedankengang entwickelt Die drei Urkräfte der
europäiſchen Politik ſind Der Haß Frankreichs gegen Deutſch
land Rußlands Drang nach Konſtantinopel ünd Italiens
Drang nach Trieſt Alle anderen Erſcheinungen in der euro
päiſchen Politik ſind Treibhaus Erzeugniſſe Mit ienen drei
natürlichen Strömungen muß ein echter Diplomat rechnen
wenn die künſtlichen Verhältniſſe langweilig läſtig oder gar
widerſpruchsvoll zu werden beginnen Eine ohne Rückſichten
auf Oeſterreich Ungarn handelnde Gemeinſchaft zwiſchen
Deutſchland Rußland und Jtalien würde das ruſſiſch
franzöſiſche Bündniß ſprengen und Frankreich völlig verein
ſamen Denn auch eine Annäherung Jtaliens an Frankreich
iſt gusge ofen wenn wir Italien den Weg nach Trieſt
öffnen Ob Trieſt öſterreichiſch oder italieniſch iſt das wirdBismarck ſtets gleichgiltiger ſein als das Veſt und Wehe

der pommerſchen Landwirthſchaft Bismarck würde ſich
auch in entſcheidender Stunde keine Minute beſinnen Ruß
land ſeinen geſchichtlichen Weg durch Bulgarien ziehen zu
laſſen das wäre ein echter Bismarck ſcher Krafthieb durch die
ru ine nie Parade des v Mohrenheim Derruſſiſche AndreasOrden auf Carnot s repudlikaniſchem Buſen
würde daun ſeinem politiſchen Werthe nach zu den Rache
Bedürfniſſen Boulanger s zählen Frankreichs Vereinſamung
und wenn es ſein muß der tödtliche Schlag gegen

r wird ſtets das letzte Ziel der deutſchen
olitik ſein Deutſchland iſt allen Eventualitäten gewachſen

es iſt ſtark genng um allein Frankreich und Rußland zugleich
u vernichten Aber ein Siegiſtoriſche Wiege neuer dentſchrufſiſcher Feldzüge ſein es würde

Jabrhunderte lang ein ruſſiſches Revouchegeſchrei neben dem

wäre Aus dieſer Erwägung ſprach der ſterbende Kaiſer
Wilhelm deſſen Namen der Sohn der Kaiſerin Friedrich ſeit
Bismarcks Entlaſſung nicht mehr öffentlich wie früher als
guten Geiſt zitirt hat das Wort e zu Rußland Der
panſlaviſtiſche Deutſchenhaß wird ſich wie Dunſtnebel an der
preußiſchen Grenze verziehen ſobald an der bulgariſchen Grenze
Thor und Thür geöffnet würden Nichts ſteht im Wege
Deutſchland und Rußland aufs engſte zu verbinden
In Berlin fehlt nur der geeignete Mann der ſich auf die
Natur des Zaren und die ruſſiſche Diplomatie verſteht Dieſer
Mann iſt Bismarck der das volle perſönliche Vertrauen des
Zaren beſitzt deſſen ſich im heutigen Berlin niemand rühmen
kann Die Perſon des Zaren ſowie die Tradition und der
Charakter der ruſſiſchen Diplomatie haben für Bismarck einen
individuellen Reiz ſtaatsmänniſch ſich an ihnen zu beider
ſeitigem Vortheil zu bethätigen Jn der ruſſiſchen Staats
haltung haben immer große Jdeen kunſtvoll nach Leben ge
rungen in dieſem diplomatiſchen Künſtlerkreiſe würde ſich
Bismarck auch perſönlich wohler fühlen als in der
Geſellſchaft Oeſterreichs

In Deutſchland kennt man zur Genüge die ſchnell erreg
baren Gemüther der Herren Magyaren die vor nicht gar zu
langer Zeit auch wohl gelegentlich mit Frankreich zu kokettiren
liebten dennoch wird man ungewöhnlich erſtaunt darüber ſein

pflanzungsgeſchwindigkeit der Elektrizität legte den Gedanken
ihrer Anwendung zur Uebermittelung von Nachrichten nahe
und es iſt nach den neueſten Feſtſtellungen wohl der Schotte
Charles Morriſon geweſen der in einem Artikel des Scotch
Magazine vom 1 Februar 1753 einen dahin gehendenpratiſch brauchbaren Vorſchlag gemacht hat Höchſt bemerkens

werth waren die Verſuche des Genfers Leſage 1774 doch kam
man mit der damals allein bekannten Reibungselektrizität
immer zu nicht befriedigenden Ergebniſſen Den erſten großen
Schritt vorwärts machte die Telegraphie erſt durch die Ent
deckung der galvaniſchen oder Berührungselektrizität die eine
viel geeignetere Kraftform darſtellte

Der auch als Anatom rühmlichſt bekannt gewordene
Samuel Thomas v Soemmering in München 1755 1830
hatte die Feſtſtellungen Galvani s über die Einwirkung der
Elektrizität auf die Nerven mit Intereſſe verfolgt und kannte
auch die von Davy entdeckten chemiſchen Wirkungen des
galvaniſchen Stromes das Waſſer in Waſſerſtoff und Sauer
ſtoff zu zerſetzen Da kam ihm der glückliche Gedanke dieſe
Eigenſchaft für die Uebertragung von Zeichen in die Ferne
auszunutzen und ſo fertigte er 1809 einen noch heute in
München aufbewahrten Apparat an der bereits alle weſent

lichen Merkmale der elektriſchen Telegraphie aufwies Eine
allgemeine Anwendung dieſes Telegraphen war indeſſen wegen
der hohen Koſten einer ſolchen Leitung wie auch wegen der
Unmöglichkeit einen Strom von erforderlicher Stärke auf
größere Entfernungen zu entſenden unausführbar ein neuer
praktiſcher Weg zur Konſtruktion elektiſcher Telegraphen ward
erſt eröffnet als der däniſche Profeſſor Hans Chriſtian
Oerſtedt 1777 bis 1851 den Elektromagnetismus entdeckte
indem er 1820 die Beobachtung machte daß eine in der Nähe
des Schließungsdrathes einer Voltg ſchen Säule aufgeſtellte
Magnetnadel je nach der Richtung des Stromes nach der
einen oder der andern Seite hin abgelenkt wird Dadurch
erhielt man die Möglichkeit Buchſtaben in Zahlen durch eine
gewiſſe Anzahl von Rechts und Linksablenkungen der Nadel
auszudrücken Und da zu den Ablenkungen der Nadel wenn
dieſe von aonreigen rahtwindungen Multiplikator um
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daß die dngeſehenſten ungariſchen Blätter die in dem Pamphletunerten Jdeen ſchlankweg dem Fürſten Bismarck anf r

echnung ſetzen Ein Telegramm der vVoſſ läßt
keinen Zweifel nach dieſer Richtung aufkommen ie Peſter

Zeitungen ſprechen dem früheren Reichskanzler kurz entſchloſſen
die Zurechnungsfähigkeit ab und ſie erklären ſeine Rück
berufung würde gleichbedeutend mit der Auflöſung des deutſch

rreichiſchen Bündniſſes ſein Der Peſt Lloyd meint
ismarck wolle durch eine leidenſchaftliche Preßfehde Ver

ſtimmung erzeugen und dadurch noch im letzten Augenblick den
deutſch öſterreichiſchen Handelsvertrag vereiteln aber dieſer
ruchloſe Schwindel werde ſeinen Zweck nicht erreichen

ſten werde Bismarck ſein eigenes Poſtament zerſtören
er Peſti Naplo verhöhnt die ohnmächtige Wuth des

Staatsmannes der wahrſcheinlich ſeinen Sturz in Verbindung
mit dem wiener Hofe bringe Und das Budapeſti Hirlap
fügt hinzu Ganz Europa würde mit Entſetzen dieſen Mann
zur Macht zurückkehren ſehen denn zu ſeinen bekannten Eigen
ſchaften würde ſich Groll und Bitterniß wegen ſeiner Be
ſeitigung geſellen und Angſt er könnte Zeit verlieren Er
würde Europa raſcher in unberechenbare Verwirrungen ſtürzen
als es irgend einer ſeiner ehemaligen Kollegen vermocht
hätte Jn dieſer Tonart geht es fort ohne Grazie aber
in infinitum Und alles das um Hekuba um eine
obſkure Schrift deren Verfaſſer der urkomiſche Herr Max
Bewer ſein ſoll ein unerfahrener Skribent der ſich mit
ſchlechten Literaturkritiken vor einigen Jahren ſeine journaliſtiſchen
Sporen verdiente ſpäter als Korreſpondent der Köln Ztg
in Kopenhagen ſich durch geräuſchvolles Bellen gegen den
däniſchen Literarhiſtoriker Georg Brandes ein patriotiſches
Renommeé zu erſchleichen verſuchte und jetzt nachdem er für
einige Stunden die Beine unter Bismarcks Tiſch ſtrecken
durfte den Leſemarkt mit einer unerſchöpflichen Fluth von
Bismarck Broſchüren überſchwemmt Sehen ſo die Männer
aus die heute die hohe Politik machen die Bündniſſe ſtiften
und löſen Jn der That Viel Lärm um nichts

Die Spatzen pfeifen es von den Dächern daß an eine Rück
berufung des Fürſten Bismarck nicht zu denken iſt daß er
ſelbſt an dieſe Rückberufung nicht einen Augenblick mehr denkt
das beweiſen ſeine Worte und ſeine Thaten Nach alledem
was ſeit vem 20 März 1890 geſchehen iſt hat man mit der
Möglichkeit der Kaiſer könne noch einmal mit Bismarck zu
ſammen arbeiten nicht mehr zu rechnen Nach dieſer Richtung
r brauchten ſich demnach die Beſorgniſſe der Herren
agyaren nicht zu erſtrecken Fürſt Bismarck iſt heute ein

der aktiven Politik entrückter Privatmann und als ſolcher
hat er das unbeſtreitbare Recht ſich zu Anſichten zu bekennen
die in Peſt Zweifel an ſeiner Zurechnungsfähigkeit auffkommen
laſſen Daß er bisher in der Preſſe oder Beſuchern gegen
über von dieſem Recht Gebrauch gemacht hat wird ſich nicht
nachweiſen laſſen Er bekämpft mit Entſchiedenheit den
deutſch öſterreichiſchen Handelsvertrag aber auch ſeinem An
ſehen wird es nicht gelingen einen verſtändigen und voraus
ſchauenden Vertrag zum Scheitern zu bringen nicht als
Feind der Habsburgiſchen Stagten ſondern als Schutzzöllner
und Agrarier bekämpft er dieſen Vertrag und nicht um eine
politiſche ſondern in erſter Reihe um eine wirthſchaftliche
Frage handelt es ſich dabei Er hat auch vor einer Politik
der aufgezogenen Brücken gegenüber Rußland gewarnt nach
dem ein anſcheinend offiziöſer Artikel nach der Rückkehr des
Kaiſers aus Narva dem Zaren zu verſtehen gegeben hatte
daß ſeine militäriſchen Veranſtaltungen einem zum ernſten
Manne herangereiften Herrſcher als werthloſe Kindereien

jetzt auch kein Hinderniß mehr auf große Entfernungen zu
telegraphiren

Verbeſſerungen des Telegraphenapparats ſchufen Ampère
Ritchie Fechner und der aus deutſcher Familie ſtammende
ruſſiſche Staatsrath Schilling von Kannſtatt der nur durch
ſeinen vorzeitigen Tod verhindert wurde Kronſtadt und Peterhof
durch den Finniſchen Meerbuſen unterſeeiſch für telegraphiſche
Zwecke miteinander zu verbinden

Die erſte große Anlage eines elektromagnetiſchen Telegraphen
mit vereinfachtem Nadelapparat errichteten 1833 die beiden
Profeſſoren K Fr Gauß 1777 1855 und der 1804
noch lebende Neſtor der Phyſiker Wilhelm Weber zu Göttingen
zwiſchen der Sternwarte und dem phyſikaliſchen Kabinet ſie
haben alſo Anſpruch darauf als die eigentlichen Erfinder des
elektromagnetiſchen Telegraphen angeſehen zu werden Der
münchener Profeſſor Steinheil 1801 1870 verwandelte dann
im Juli 1837 den Nadeltelegraphen in einen elektromagnetiſchen
Schreibtelegraphen baute die Linie MünchenBogenhauſen und
machte 1838 die Entdeckung daß durch Einſchaltung der Erde
in den Schließungskreis eines galvaniſchen Stromes die
metalliſche Nückleitung entbehrlich werde Dieſe Thatſache
wurde bahnbrechend für die Benutzung des elektriſchen Tele

raphen als allgemeinen Verkehrsmittels denn durch den Fortfau jener Rückleitung wurde genau die alt der Drath

leitung alſo mindeſtens ein Drittel der Anlagekoſten erſpart
Jn England wurde der Nadeltelegraph durch Cooke und

Wheatſtone eingeführt Letzterer bediente ſich dann der Elektro
magnete zunächſt zur Herſtellung eines Läutewerkes das er
mit dem Nadeltelegraphen als Allarmvorrichtung verband
1839 aber auch zur Konſtruktion eines Zeigertelegraphen bei
dem ein mittels eines Uhrwerkes getriebener Zeiger durch eine
am Anker eines Elektromagneten angebrachte Hemmungs
vorrichtung von der Abgangs tation aus beliebig vor jedem am
Rande des Zifferblattes verzeichneten Buchſtaben angehalten
werden kann Die Handhabung dieſes Zeigertelegraphen war
leicht und einfach jedoch erforderte die Adleſung einer Depeſche
unverhältnißmäßig viel Zeit da der Zeiger nur in der einen
Richtung bewegt werden konnte und am auf einen im Alpha

geben iſt ſchon ein ſchwacher Strom ausreicht ſo gab es bet zurückliegenden Buchſtaben zu gelangen erſt den ganzen
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erſchienen ſeien In den Hamb Nachr hat man freiliche le öſterreichiſche keine dürfe nicht unter allen

mſtänden von Deutſchland aus unterſtützt werden u e
Auslaſſungen ſind von der Regierung wie aus der Nation
heraus nachdrücklich und mit vollem Recht zu vieſen
worden Nirgends aber iſt bisher auch nur der Schatten
eines Beweiſes dafür aufgetaucht daß der frühere Reichs
kanzler an einen bevorſtehenden Untergang Oeſterreichs
denken und den abenteuerlichen Plan eines engen dentſch

ruſſiſchen rin ins Auge faſſen könnte Wenn wirklich
Frankreich nach furchtbaren Lämpfen zu Boden gezwüngen
wenn Oeſterreich z2rſtuctelt wäre dann würde der entſegtzlichſte
Krieg erſt devorſtehen der Krieg zwiſchen Deutſchland und
dem Zarenreich zwiſchen den Germanen und den Slaven

Wer ſollte das beſſer wiſſen als Bismarck der beinahe ſchon
auf dem Schlachtfelde von Königgrätz mit genialem Weitblick
die Freundſchaft der benachbarten Kaiſermächte vorausgeſehen
der das deutſch öſterreichiſche Bündniß in Gemeinſchaft mit
dem Grafen Andraſſy geſchaffen es liebevoll gepflegt und
immer wieder ſeinen unermeßlichen Werth betont dat Iſt
er es nicht geweſen der geſagt hat wenn es kein Oeſterreich
gäbe ſo müßte man es erfinden Und er ſollte jenem alt

iechiſche
chlang den letzten Lebensreſt daran ſetzen eines ſeiner beſten

und verdienſtlichſten Werke das volksthümlichſte faſt von allen
kückiſch zu vernichten Und wenn es wirklich Herr Max
Bewer in Perſon wäre der uns das verkündet Wir glauben s
nicht eh s uns ein Größerer meldet

Daß eine thörichte Broſchüre genügt um den kürzlich noch
in Ungarn populärſten Staatsmann mit allen Wurzelfaſern
aus den Geſinnungen des ungariſchen Volksthums auszufäten,
das mögen die Magyaren unter ſich ausmachen Jn Deutſch
land ſieht man dieſem Treiben in gelafſenem Bedauern zu
Fürſt Bismarck wünſcht wenn wir ihn recht verſtehen überdie Freundſchaft zu Oeſterreich das gute Verhältniß zum

renreiche nicht vernachläffigt zu ſehen und leider hat es die
klarbeit unſerer Regierungspolitik dahin gebracht daß man

auch im Lager der entſchiedenſten Gegner des früheren Kauzlers
die deutſchruſſiſchen Beziehungen nicht ohne eine gewiſſe Be
orgniß betrachtet Jn dieſer Beziehung wäre eine jeden
weifel ausſchließende Erklärung der Regierung beſonders

nach dem nicht offiiziell veröffentlichten Text der jüngſten
Kaiſerrede außerordentlich erwünſcht um dem weite Kreiſe be
herrſchenden Gefühl der Unſicherheit baldigſt ein Ende zu
ma Ueber allen Zweifel erhaben aber und keines
Kommentars bedürftig iſt die Bundestreue mit der Kaiſer
und Volk in Deutſchland zur Monarchie der Habsburger
ſtehen Dieſe Treue zu erſchüttern wird auch der Mächtigſte
noch zu ſchwach ſein

Die Stürmer werden wieder zur Ruhe kommen im ſchönen
Ungarlande wenn der erſte Frühlingsrauſch überſtanden iſt
Und von Friedrichsruh wird die Antwort ſicher nicht aus
bleiben Vielleicht zeigt es ſich daun wie erſt neulich bei dem
angeblichen Jnterview eines italieniſchen Journaliſten daß der
Name des Fürſten Bismarck ſchnöde gemißbrancht worden iſt
Sollte aber am Ende einer der früheren Zauberlehrlinge ſich
einen böſen Spaß nach berühmtem Muſter erlaubt haben
dann wird ihm der alte Hexenmeiſter vermuthlich recht übel
heimleuchten mit dem Donnerwort Jn die Ecke Beſen
e

Deutſches Reich
Berlin 24 April Wie aus Karlsruhe gemeldet wird

wird der Kaiſer am 8 Mai dort eintreffen und ſich nach
Jagdhaus Kaltenbronn zwiſchen Gerusbach und Wildbad auf
waſdiger Gebirgshöhe 868 m hoch gelegen zur Auerhahnjagd
begeben Am 10 würde Se Maj nach Karlsruhe zurück
kehren von wo noch an demſelben Tage die Rückreiſe nach
Berlin angetreten würde Die Kaiſerin begiebt ſich morgen
r Weimar Am Sonntag fährt die Kaiſerin von
dort in Begleitung der Großherzogin nach Eiſenach und nach
der Wartburg Jn der Nacht zum Montag wird J Maj
wieder in Berlin zurück erwartet Heute ertheilte die Kaiſerin
dem am hieſigen Hofe neuernannten chineſiſchen Geſandten

ſfü Ching Cheng eine Audienz und empfing dann den Ober
f und Domprediger D Kög el Aus Brindiſi wird uns

telegraphiſch gemeldet Der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin von Schweden ſind heute an Bord des Dampfers
Thalia aus Alexandrien hier eingetroffen und alsbald nachTorre Annunziata und Sorrent weitergereiſt

e Berlin 24 April Jm Hofmarſchallamt wird gegenüber
einer Meldung der Münchener Allg Ztg verſichert von einer
im Mai geplanten Reiſe des Kaiſers nach Rumänien
bezw Bukareſt ſei bis jetzt noch nichts bekannt

n Göttervater ähnlich der ſeine eigenen Kinder ver H

Berlin 24 April Herr v Rauchhaupt hat zwari eder betheuert daß die Zuſtimmung ſeiner Partei zur

Landgemeinde Ordnung nicht etwa wie mit Recht an
genommen wird aus Opportunitätsrückſichten ſondern aus
ehrlicher e Ueberzeugung erfolge Allein ſchon aus
der Form ſeiner Rede hatte man heraushören können daß an
eine aufrichtige herzliche Verföhnung mit den Urhebern dieſer
nützlichen Vorlage noch gar nicht zu denken iſt Dafür ſprechen
zur Genüge die giftigen Angriffe welche Herr Herrfurth
auch jetzt noch ſich gefallen laſſen muß Selbſt der Umſtand
daß er gerade jetzt wo er mit dieſer Siſyphusarbeit faſt fertig
iſt ſich mehr als je des allerhöchſten Vertrauens erfreuen
darf hat ihn vor den Aufwallungen der konſervativen Preſſe
keineswegs bewahren können Für das von ihm durchgeſehzte
Reformwerk hat dieſelbe nur ein verbiſſenes tolerari posse

um Glück iſt bereits dafür geſorgt daß die Mehrheit im
errenhauſe ſich nicht in den Dienſt der feudalen Reaktion

tellt wenn anders könnte es ſich nur zu leicht ereignen daß
die Vorlage dort noch zu Falle gebracht würde Der Miniſter
des Jnnern der bei der Durchfechtung dieſes Straußes über
haupt ein hohes Maß von Gewandtheit und Ausdauer be
thätigt hat iſt in dieſer Beziehung früher aufgeſtanden als die

erren v Kröcher und v Meher deren Anhaug vor der
veſtimmten Willensäußerung der Staatsregierung um ſo mehr
einlenkt als es ſich dabei auch nachweislich um die Wünſche
des Königs handelt Jnſofern läßt es ſich begreifen daß derMiniſter des Jnnern ſich jetzt bereits im Bewußtſein des
davongetragenen Sieges ſonnt Vielleicht dürfte damit das
immer wieder auftauchende Gerücht es werde ſeine
Nobilitirung geplant im Zuſammenhang ſtehen

S Verlin 24 April Mit dem erwachenden Lenz treten
überall wieder die koſtſpieligen Rüſtungen in den Vorder
rund Nachdem Rußland zur beſſeren Bekräftigung ſeinerfranzöſiſchen IJntereſſeugemeinſchaft in franzöſiſchen Staats

fabriken die Anfertigung von 600,000 Lebelgewehren beſtellt
hat glaubt die Republik der es an Geld weniger als je fehlt
hinter dem opferwilligen QuaſiAlliirten nicht länger zurück
bleiben zu dürfen und betreibt in aller Eile mit der üblichen
Geräuſchloſigkeit den Ausban ihrer Kriegeflotte und die ent
ſprechende ſtrategiſche Sicherſtellung ihrer Küſte Unter Auf
wendung von vorläufig 40 Millionen Francs ſoll zunächſt die
Zahl der Schlachtſchiffe vermehrt werden Alle Schiffe der
ſog 2 Reſerve ſollen derartig umgebaut werden daß ſie in die
Kategorie der 1 Reſerve gebracht und im entſcheidenden Falle
auf der See verwandt werden können Außerdem wird in
Vorausſicht einer Offenſive der italieniſchen Flotte eine aus
längliche Verſtärkung der Geſchwader in den mutterländiſchen
Gewäſſern und eine entſprechende Vermindernng der entlegenen
Stationen in Ausſicht genommen Sodann iſt die beſſere
Armirung der am meiſten bedrohten großen Seeplätze Breſt
Toulon Marſeille c beabſichtigt und ſoll die Zahl der Feuer
ſchlünde weſentlich erhöht werden Endlich aber wird darauf
hingearbeitet daß alle Handelsplätze welche einer Beſchießung
ausgeſetzt S ſchleunigſt mit ſchützenden Werken verſehen
werden Die Republik ſchickt fich ſomit an für die Sicherheit
ihrer Grenzen wieder koloſſale Aufwendungen zu machen
Unter dieſen Umſtänden iſt es wohl erklärlich daß der Kaiſer
die auswärtige Lage nicht ſo roſenfarbig auffaßt wie ein Theil
der Regierungsreptile

W Berlin 24 April Sicherem Vernehmen nach iſt die
Veröffentlichung der Kaiſerlichen Rede bei der
Fahnenweihe im Reichsanzeiger auf Anordnung
des Reichskanzlers unterblieben wie es auch feſt
ſteht daß die Darſtellung des Fremdenblatts ihrem wirklichen
Wortlaute nur theilweiſe entſpricht Alle Ohren
zeugen haben den Sinn als einen überaus ernſten erfaßt
und damit hängt auch die ungewöhnliche Beunruhigung
zuſammen welche ſich darüber in den weiteſten Kreiſen
geltend macht Noch immer zerbricht man ſich den Kopf
welche beſtimmte Urſache bei dem hohen Redner eine ſolche
peſſimiſtiſche Auffaſſung eigentlich bewirken konnte

Wie die Berl Pol Nachr hören ſind zwar unter den
Verhandlungen die im Anſchluſſe an den öſterreichiſchdeutſchen Dondeissertrag mit anderen Staaten geführt

werden ſollen zunächſt jene mit der Schweiz Jtolien Belgien
Serbien und Rumänien in Ausſicht genommen Doch iſt
mit der Namhaftmachung dieſer Staaten die Zahl derjenigen
mit welchen es zu Verhandlungen auf Grundlage des öſter
reichiſch deutſchen Handelsvertrages kommen dürfte noch nicht

Deutſch Südweſtafrika

erſchöpft Man giebt ſich vielmehr der Erwartung hin daß

wenn nur erſt die handelspolitiſchen Beziehungen zu Jtalien
der Schweiz und einem oder dem anderen der erwähntenEhe a eine gemeinſame Baſis r ſein werden ſich
auch die Ausſicht auf weitere Angliederungen eröffnen
werde Das Hauptgewicht wird auf eine Kongruenz
der ſowohl ſeitens Deutſchlands als Oeſterreich
Ungarns mit den verſchiedenen Staaten
führenden Verhandlungen und auf einen gleich
zeitigen Abſchluß derſelben gelegt In dieſer Richtung
bewegen ſich auch alle getroffenen Einleitungen

Jn Bezug auf die mehrſeitig gemeldete Abtretung von
an England ſchreibt der

Hannov Cour es ſei zutreffend daß zwiſchen den Aus
wärtigen Aemtern in Berlin und London Unterhandlungen
über Südweſtafrika gepflogen werden Die Befürchtung er
ſcheine nicht ungerechtfertigt daß die deutſche Regierung für
eine etwaige Abtretung jenes Gebiets von England unr eine
ungenügende Entſchädigung erreichen würde Es ſchweben wie
die Tgl Rdſch ſchreibt in der That zwiſchen Berlin und
London Verhandlungen in dieſer Richtung und zwar ſoll als
Tauſchobjekt die Jnſel Sanſibar in Betracht kommen
deren Werth für die Engländer nach Unterbindung der
Handelsbeziehungen zum afrikaniſchen Feſtlande uunr geringveranſchlagt wird Wenn wir auf dieſe Weiſe in den Beſitz

Sanſibars kämen ſo wäre das allerdings ein Satyrſpiel zu
dem deutſch engliſchen Vertxage Wenn die Engländer der
Jnſel überdrüſſig ſind ſo wird uns dieſelbe ſchon zufallen
ohne daß wir ihnen wieder ein neues Gebiet zum Erſatze
bieten

An die Kolonial Geſellſchaften in Hamburg iſt eine
amtliche Aufforderung ergangen eine Reihe von Perfönlich
keiten zu benennen aus welchen die Negierung Mitglieder
für den neu zu bildenden Kolonialrath auswählen
wird

Alsbald nach Erledigung der Reichstagsarbeiten ſoll der
Kolonialrath zum erſtenmal berufen werden Die
Zahl der Mitglieder wird wie man vernimmt zwanzig nicht
überſchreiten

Der Hamb Korreſp enthält ein berliner Telegramm in
welchem entgegen der ſchon geſtern widerlegten Meldung der
WeſerZtg auf Grund ſicherer Jnformationen mitgetheilt wird

in berliner politiſchen Kreiſen ſei von einer Verzögerung
des Abgangs des deutſchen Geſchwaders nach Chile
nichts bekannt Vielmehr werde vom Standpunkt
des Auswärtigen Amtes aus auf die ſchleunigſt
baldige Aukunft des deutſchen Geſchwaders in Chile
nach wie vor großer Werth gelegt

Nach einer Mittheilung der Nordd Allg Ztg iſt wieder
ein engliſcher Dampfer Arica, von dem aufſtändiſchen
chile niſchen Geſchwader aufgebracht und zur Hergabe der
Hälfte ſeiner Ladung gewungen worden Der engliſche Contre
admiral ergriff Maßregeln zur Sühnung des Gewaltaktes

Prof Noack in Braunſchweig erbielt Briefe Emin
Paſcha s aus der nen anugelegten Station Bukoba am
Viktoria Nyanza in welchen Emin über ſeine Reiſe von Tabora
nach Bukoba und die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe derſelben be
richtet Nach dem letzten Briefe vom 15 Jan beabſichtigte Emin
Paſcha nach Karagwe in die Berge zu gehen

Die Meldung daß der Oberpräſident von Schleſien Herr
v Seydewitz ſeinen Abſchied zu nehmen gedenke oder gar ſchon
eingereicht habe entbehrt offiziöſer Verſicherung zufolge der
Begründung An maßgebender Stelle iſt davon nicht bekannt
Es zerfallen damit naturgemäß auch alle Kombination perſönlicher
Natur welche an jene Meldung anknüpften Ebenſo iſt hinſichtlich
des durch das Hinſcheiden des Oberpräſidenten v Leipziger er
ledigten Oberpräſidiums von Weſtpreußen kein Beſchluß gefaßt
was darüber in den Zeitungen gemeldet wird gehört in das
Reich der Kombination Dagegen iſt der Nachfolger des Grafen
v Behr welcher am 1 Juli aus der Stellung des Oberpräſi
denten von Pommern ausſcheidet feſt beſtimmt

Der Reichsanzeiger theilt heute die an die Re
gierungen in Poſen und Bromberg wegen des polniſchen
Sprachunterrichts erlaſſenen Verfügungen im Wortlaut mit
Dieſelben datiren vom 11 April 1891 Ueber den polniſchen
Privatunterricht iſt darin nichts Neues zu leſen der Neligions
unterricht wird faſt durchweg den Beſtimmungen vom 22 Dez
1888 gemäß für polniſche Kinder polniſch ertheilt Dann heißt es
zum Schluß

Das Auftreten wiederholter Beſchwerden auf dieſem Gebiet

Kreis durchlaufen mußte Dieſen Uebelſtand beſeitigte der von
Morſe erfundene Schreib oder Druckapparat der durch ſeine
Einfachheit und Zweckmäßigkeit eine neue Aera ves elektriſchen
Telegraphenweſens anbahnte und noch heute auf faſt allen
Telegraphenlinien der Welt benutzt wird

Samuel Finley Breeſe Morſe ward geboren am
27 April 1791 zu Charlestown in Maſſachuſetts und widmete
ſich zuerſt der Malerei 1811 begab er fich nach London wo
er bei den namhaften Malern mit Eifer und gutem Erfolge
ſtudirte und kehrte dann nach der Neuen Welt zurück Er
lebte hierauf in verſchiedenen Städten der Union und malte
vorzugsweiſe Porträts ſo u a 1825 das Bildniß Lafayhette s
das vielen Veifall fand

1829 begab er ſich zum zweiten male nach Europa um an
er künſtleriſchen Weiterbildung zu arbeiten Auf der Heim
ahrt über den in im Jahre 1832 brachte ihn ein Ge

ſpräch mit einem Mitpaſſagier über Elektromagnetismus auf
den Plan eines Apparates zur Erzeugung einer telegraphiſchen
Schrift auf elektrochemiſchem Wege er entwarf einen Druck
telegraphen und erſann dafür ein überraſchend einfaches Syſtem
von Zeichen Erſt im Jahre 1835 kam er aber dazu dieſen
Apparat wirklich auszuführen und in NewYork auszuſtellen
und am 20 Juni 1840 erhielt er ein Patent auf ſeine Er
ſindung welche die bis dahin auf Vervollkommnung des

er gerichteten Beſtrebungen zu einem allgemeinen
Abſchluſſe brachte

g W hatte T 7 t n Jm en Vorurtheilen nfeindungen ämpfen unerſt 1843 wurde im Kon re m
PatentKommiſſionärs orth mit 89 gegen 83 Stimmen

e Petition der Erbauung der erſten Morſe
henlinie gton Baltimore genehmigt m

27 Mai 1844 war es als die erſte Depeſche darauf be
fördert wurde dem Muſter jenes m ſind
mit en erungen die jetzt im ieb beApparate konſtruirt worden

Der Morſe ſche Apparat beſteht aus einem vertikalleere Viit Men bereiten Vnter deſſeh Hebel

eſſe auf beſondere Empfehlung des dann

auf einem Papierſireifen der durch ein Uhrwerk daran
vorübergeſührt wird Punkte und An hervorbringt Zu
erſt erzeugte der Apparat übrigens eine Zickzackſchrift während
der jetzige 1849 durch den Amerikaner Robinſon nach Europa
gebracht wurde

Die Erde wurde nach Steinheil s Entdeckung erſt als
Rückleiter angewendet nachdem die Linie Waſhington
Baltimore ſchon ein halbes Jahr lang in Betrieb war Auf
dieſer Strecke wendete Morſe ein ſogen Relgis an das
jedoch ſchon Cooke und Whegatſtoue für ihren dem Nadel
telegraphen beigegebenen Wecker benutzt hatten Es wird
eingeſchaltet wo die Stärke des ankommenden Stromes zur
Jngangſetzung der Schreibapparate nicht ausreicht Das
Relais beſteht aus einem Elektromagneten mit leicht be
weglichemn Ankerhebel der durch die anziehende Kraft des
Stromes an eine Kontaktſchraube gelegt wird und dadurch
eine Ortsbatterie ſchließt deren Strom nun den Schreib
apparat in Thätigkeit ſetzt

Zuerſt arbeitete der Morſe Apparat mit Ruheſtrom d h
es war im Ruhezuſtande eine Batterie fortwährend durch die
Linie geſchloſſen während durch Niederdrücken des bekannten
Schlüſſels oder Taſters der Strom unterbrochen wurde ſodaß
alsdann der Schreibapparat in Thätigkeit trat Später be
gann man meiſt mit dem Arbeitsſtrom zu telegraphiren
d h der Strom wird nur dann geſchloſſen ſobald der
Schreibapparat in Thätigkeit geſetzt werden ſoll

Schon bald verdrängte der Morſe ſche Apparat alle anderen
einmal wegen ſeiner bewunderungswürdigen Einfachheit und

weil er einen ſicheren Aufſchrieb hinterläßt Letzterer
oder das telegraphiſche Alphabet beſteht bekanntlich aus
Punkten und Strichen die nun durch internationale Verein
barungen in allen Ländern für die verſchiedenen Buchſtaben

lben ſind Die Telegraphie beſitzt ſomit ein für alle
ker des Erdenrundes gleiches Alphabet eine Exrrungen

ſchaft die c die gewöhnliche Schrift und den Buchdruck
vergeblich angeſtrebt wird Für das franzöſiſche 6 dasnoch aſchwediſche a und das iſche n ſind beſondere n vereinbart ebenſo für die Zahlen und die See ſo daß

im ganzen 46 verſchiedene Gruppirungen von Punkten und
Hrrihen voxtomuer z B a b

durch die
und Zungen verſich die Tele graphenbeamten aller Länder

ſtändigen
Weſentlich verbeſſert worden iſt der Morſe ſche Schreib

telegraph ſeither durch den S von Hughes
1855 und den Farbſchreiber von John Digney und von

Siemens K Halske Das allgemeine Prinzip des Morſe ſchen
Schreibtelegraphen dagegen hat aber bis heute noch von keinem
anderen verdrängt werden können und mit Recht haben dem
enialen Erfinder ſeine Landsleute ſchon bei Lebzeiten zwei

Denkmäler errichtet
Morſe hat auch noch ſelbſt den Lohn ſeiner Ausdaner und

die Früchte ſeines Schaffens geerntet Napoleon III veran
laßte daß ihm 1857 die zehn Hauptſtaaten Europas eine
Dotation von 400,000 Fres bewilligten Die Yale Univerſity
ernannte ihn zum Ehrendoktor Frankreich machte ihn zum
Ritter der Ehrenlegion endlich wurde er auch noch Profeſſor
der Naturwiſſenſchaften am Yale College in NewHaven Jn
den Ruheſtand getreten zog ſich Morſe nach Poughkeeprie bei
New ork zurück wo er faſt 81 Jahre alt am 2 April 1872
geſtorben iſt

Wir heben zum Schluſſe nochmals hervor daß der heutige
Stand des Telegraphenweſens als ein Ergebniß des Zuſammen
wirkens genialer Erfinder und Entdecker faſt aller gebildeten
Völker angeſehen werden muß Jmmerhin aher gebührt dem
Nordamerikaner Morſe ein Hauptverdienſt an dem raſchen
Aufblühen ver Telegraphie zu einem Weltverkehrsmittel deſſen
Netz heute eine Ausdehnung von über 1,300,000 km Linien
und 4 Millionen km Drahtlänge mit über 70,000 Depeſcheu
aunahmeſtellen hat die jährlich gegein 200 Millionen Depeſchen
befördern Deswegen verdient ſein hundertſter Geburteétag
auch von dem deutſchen Volke das wie kein anderes bereit iſt
den Leiſtungen freinder Nationen Gerechtigkeit widerfahren zu
laſſen mit dankbarer Antheilnahme begrüßt zu werden



läßt es indeſſen wünſchenswerth erſcheinen bei denjenigen Volks
ſchulen welche nicht in unzweifelhaft deutſchem Sprachgebiet
liegen und in welchen die Ertheilung des katholiſchen Religions
unterrichts ſich ganz oder ſheilweiſe in deutſcher Sprache voll
zieht eine erneute Prüfung in der Richtung e laſſen
ob die polniſchen bezw als zweiſprachig geführten Kinder mit
vollem Verſtändniß dem Unterricht folgen können Jſt dies
nicht anzunehmen ſo iſt je nach Lage des einzelnen Falles der

olniſche Religionsunterricht an die Stelle des deutſch ertheilten
Interrichts zu ſehen

Jn Ausführung eines in der letzten Ausſchußſitzung gefaßten
Beſchluſſes hat das Präſidium des deutſchen Handelstages den
Handelskammern in einem Rundſchreiben anheimgegeben durch
Petitionen an den Reichstag die Ergänzung des Geſetz
entwurfs betr das Telegraphenwefen in dem Sinne
zu beantragen daß Beſtimmungen über die Anlagen der Reichs
telegraphen und Fernſprechleitungen zum Schutze gegen Ein
wirkungen benachbarter elektriſcher Einrichtungen und Leitungen
getroffen werden und anch die ſtädtiſchen Verwaltungen ihrer
Bezirke zur Einreichung ähnlicher Petitionen zu veranlaffen

Von Mitgliedern der beiden konſerbativen Fraklionen iſt fol
der Antrag beim Abgeordnetenhauſe eingegangen Die

önigliche Staatsregierung zu erſuchen dahin zu wirken daß der
Buß und Bettag im Hinblick auf die dringlichen und in Folge
des Arbeitsmangels auf dem Lande erſchwerten Arbeiten in der
Landwirthſchaft zu derjenigen Zeit in welcher er ſeither liegt
in eine andere Zeit und zwar auf einen Tag in den Winter
monaten Januar bis März gelegt werde

Die Kommiſſion für das Telegraphengeſetz nahm
eſtern die 88 3b und 4 im Weſentlichen nach der Vorlage mit
er Beſtimmung an daß die Grundſtücke zwiſchen denen Privat

anlagen geſtattet ſind e ine m Beſitzer gehören müſſen Staats
ſekretär v Stephan gab eine höchſt auffällige Definition ab wonach
um Begriff der Telegraphie und des Fernſprechweſens jede Art der
ermittelung von Nachrichten in die Ferne auch auf optiſchem

Wege und durch den Schall z B mit dem Nebelhorn gehöre

Die Köln Ztg bringt aus Berlin folgende geheimnißvolle
Mittheilung Es gehen bedenkliche Gerüchje über den Charakter
eines in Berlin wohlbekannten früheren Mitgliedes des
diplomatiſchen Corps zu Paris Dank der ungemeinen
Leichtigkeit mit welcher dieſer Herr ſich in die franzöſiſchen Jdeen
einlebte iſt er von den Pariſern als enſant gäté behandelt worden
Hätte er ſich auf die Annahme franzöſiſcher Manieren beſchränkt
ſo würde das vielleicht nicht zu ſeinem Nachtheile ausgefallen
ſein Indeſſen ſoll er darüber hinausgegangen ſein und Begriffe
über Bord geworfen haben die man an keinem Bürger irgend
eines Gemeinweſens vermiſſen möchte

Der in Mettmann zum Landtagsabgeordneten gewählte Land
rath Röhrig hat die Wahl definitiv abgelehnt nachdem er in
eine neue Stellung bei der Regierung zu Arnsberg berufen
worden

r Friedrichsruh 24 April Die Fürſtin Bismarck
wird ſich beim Eintritt wärmerer Witterung für einige Tage
nach Berlin begeben und dort bei der Familie Henkel v Donners
marck abſteigen

Straßburg i 24 April Die 18 Seſſion des Landes
ausſchuſſes wurde heute vom Staatsſekretär v Puttkamer im
Auftrage des kaiſerlichen Statthalters Fürſten von Hohenlohe
geſchloſſen nachdem alle Vorlagen exledigt worden ſind

v We

Zur Arbeiterbewegnng
Wie man aus Eſſen von geſtern vormittag weiter berichtet

hat der Ausſtand im Wattenſcheider Bochumer und
Steeler Revier an Jntenſität zugenommen Geſtern
ſind hinzugekommen die Belegſchaften der Zeche Engelsburg,
wo von 350 Arbeitern nur 45 anfuhren der Zeche Vollmond,
wo von 307 Arbeitern nur 10 anfuhren der Zeche Bruchſtraße,
auf der von 400 Arbeitern nur 40 anfuhren und von Schacht 2
der Zeche Hannover, wo von 355 Arbeitern nur 110 an
fuhren Dagegen wird auf Schacht 1 der der Firma Krupp
gehörigen Zeche Hannover und auf den Zechen Konſtantin
der Große und Von der Heydt ruhig weitergearbeitet
Auf der Zeche Eintracht Tiefbau fuhren auf beiden
Schächten insgeſammt 187 auſ der Zeche Centrum von
774 Arbeitern unter Tage nur 81 von 443 Arbeitern über Tage
357 an es hat hier alſo die Zahl der Ausſtändigen ſeit Donners
tag um 119 zugenommen Auf der Zeche Bonifacius fuhren
von 573 Arbeitern nur 354 unter Tage an Ferner fuhren an
auf den dem Bochumer Verein gehörenden Zechen Marianna
und Steinbank von 476 Arbeitern nur 39 auf der Zeche

Eiberg bei Steele von 323 Arbeitern nur 217 auf der
Zeche Fröhliche Morgenſonne nur 38 Arbeiter unter
Tage Auf Schacht 3 der Zeche Holland bei Watten
ſcheid wird weitergeſtreikt Dagegen wird auf Schacht 1 und 2
derſelben Zeche ruhig weiter gearbeitet Am Nachmittag hat
ſich auf denjenigen Zechen auf welchen der Streik
ausgebrochen iſt und welche noch Nachmittagsſchicht
hatten die Zahl der ausſtändigen Arbeiter durchweg
vermehrt Auf den meiſten Zechen betrug die Zahl der an
fahrenden Leute nicht über ein Zwanzigſtel der fälligen Schicht
Zu den Streikenden ſind noch die Belegſchaften der Schächte 1
und 2 von Zeche Holland bei Wattenſcheid hinzugekommen
es ſtreikt alſo dort die ganze Belegſchaft der drei Schächte
ungefähr 1400 Mann Die Geſammtzahl der Streikenden
üb erſteigt jetzt 12,000 Die meiſten Zechenverwaltungen haben
die dringende Mahnung an ihre Arbeiter ergehen laſſen binnen
kürzeſter Friſt zur Arbeit zurückzukehren widrigenfalls ſie als ent
laſſen betrachtet werden würden Die Firma Krupp und der Bochumer
Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation haben dieſe Friſt
bis zum 27 April feſtgeſetzt Die Firma Krupp will die Arbeiter
nicht wieder beſchäftigen welche ſchon an den Streiks von 1889
und 1890 theilgenommen haben und bis zum Montag die Arbeit
nicht wieder aufnehmen Das leitende ſozialdemokratiſche
Organ der Vorwärts räth den weſtfäliſchen Berg
arbeitern dringend von Arbeitseinſtellungen imgegen
wärtigen Augenblick ab Das Blatt ſagt

Nach Lage der Sache kann dieſe Bewegung wenn ſie wirklich
die gefürchtete Ausdehnung gewinnt nur mit einer voll
ſtändigen Niederkage der Arbeiter enden Wir wieder
holen unſere Warnung vor jedem unbeſonnenen Schritt und dazu
C bei der augenblicklichen Wirthſchaftslage faſt jeder Strefk

treiks werden pgt für die Arbeiter nur großes Elend im
Gefolge haben die Organiſationen derſelben zerſtören die
ſouveräne Allmacht der Herren Unternehmer auf Jahre hinaus
begründen und in vielen Fällen ſchmutzige Börſenmanöver und
Preistreibereien begünſtigen

Kinder
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Deutſcher Reichstag
Bericht der SaaleZta

107 Sitzung vom 24 April 1 Uhr
Der Vertrag mit Dänemark betr Aufhebung des Abſchoſſes

und Abfahrtsgeldes wird in 3 Leſung unverändert an
e

igatoriſche Prüfun er HandfeuerwaEs folgt die zweite Sein des Entwurfs betr den Schutz
von Gebrauchsmuſtern

Auf Antrag der Abgg Adt u Gen wird der s 8a der für
jeden geſchützten Gebrauchsgegenſtand die Bezeichnung geſetzlich
geſchützt verlangt geſtrichen und das Geſetz im übrigen un
verändert angenommen
dir llig erter m erhae die hlen d S tür gi erklärt werden die Wahlen der Abgg StoetzelPfaehler Graf Schlieffen Ackermann r n

v Münch giltig mit Reſolution Veranſtaltung von Erhebungendie der Abgg v Janta Polczynski Pieſchel ernee
und iſt S re nunabend 1 Uhr Ankrä d Pelitie Sitzung So Aukräge un ic g Schuß 42 ühr ge und Pelitionen

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg
Abgeordnetenhaus

74 Sitzung vom 24 April 11 Uhr
Die Landgemeindeordnung wird in namentlcher

Schlußabſtimmung mit 327 gegen 23 Stimmen angenommen
Dagegen ſtimmen von den Konſervativen Vartels Graf Baſſewitz
v Bodenhauſen Vohtz v BornFallois v Bredow v Buch
v Bülow Eckernförde v Fölkersakmb Kaſch v Kröſter Prä
torins v d Reck Sack v Wachabarth v Werdeck Wüſtren die
Freikonſervativen Dr Gerlich Spangenberg vom Centrum
v Schalſcha und Graf Zieten ſowie der wildkonſervative Abg
v MeyerArnswalde

Es folgt die erſte Leſung des Entwurfes einer Städte
ordn u für den Regierungsbezirk Wiesbaden

Abg Wiſſmann ffreiſ erklärt ſich zuſtimmend zu der Vor
lage wenngleich er im einzelnen Bedenken geltend machen muß
Nachdem der Provinziallandtag und das Herrenhaus das Geſetz
angenommen werde auch hier etwas Gutes zu ſtande kommen
Redner beantragt ſchließlich die Vorlage einer Kommiſſion von
14 Mitgliedern zu überweiſoeon
Abg Dr Grimm natl begrüßt die Vorlage gegen die er

einige nicht weſentliche Bedenken in zweiter Leſung geltend machen
will Eine Kommiſſionsberathung ſei wohl überflüſſig und würde
das Zuſtandekommen des Geſetzes vereiteln

Abg Spahn Centr hält eine Kommiſſionsberathung mit
Rückſicht auf die vielfach aus Naſſan geänßerten Wünſche für
wünſchenswerth eine Verſchleppung ſei nach Lage der Dinge nicht
zu befürchten

Nachdem noch Abg Dr Althaus konſ ſich gegen Kom
miſſionsberathung ausgeſprochen wird der Autrag die Vorlage
an eine Kommiſſion zu verweiſen abgelehnt die zweite Leſung
wird im Plenum ſtattfinden

Der Entwurf betr die Veränderung der Grenzen
einiger Kreiſe in Oſtpreußen Brandenburg Sachſen

Hannover und Rheinprovinz wird in erſter und zweiter Leſung
debattelos angenommen

Es folgt die erſte Berathung der Novelle zur evan
geliſchen Kirchenverfaſſung in den acht älteren
ProvinzenAbg v Benda natl beklagt den Kirchenmangel Berlins
Rechne man daß für 5000 Seelen eine Kirche nothwendig ſei ſo
fehlten in Berlin zur Zeit 129 Kirchen das Geſetz werde dieſer

r Airchennoth hier und in den Provinzen durch die
Anleihebefugniß die den Kreisſynoden gegeben wird wenigſtens
etwas abhelfen Redner verlangt dann daß in den neu zu er
bauenden Kirchen das Vermiethen der Sigtze beſchränkt werde
Von dem neuen Kultusminiſter erhoffe er den Bedürfniſſen
der Kirche zegenüber volles Entgegenkommen Beifall rechts

Abg Dr Langerhans freiſ erklärt fich im Allgemeinen
mit der Forderung der Vorlage einverſtanden Die Berliner
Kreisſynoden hätten die Kirchennoth auch anerkannt und ver
ſuchten ſie zu beſeitigen Man dürfe aber nicht immer Pracht
bauten verlangen für die Befriedigung kirchlichen Bedürfniſſes
genügten auch Kirchen die nicht gerade prunkvoll ſeien Es ſei
auch nicht nöthig daß man immer freie Plätze zum Kirchenbauen
verwende eine der ſchönſten Berliner Kirchen befinde ſich nicht
auf einen freien Platz die jüdiſche Kirche in der Oranienburger
ſtraße Unruhe rechts ja das iſt doch auch eine Kirche ein
Bau zur Befriedigung religiöſen Bedürfniſſes Redner wendet
ſich dann gegen die in der Vorlage enthaltene Zwangsetatiſirung
die eine Beleidigung der vereinigten Berliner Kreisſynoden ſel
und beautragt Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion
von 14 Mitgliedern

Geh Konſiſtorialrath Hegel erwidert daß die Zwangs
b ein nothwendiges Korrelat ſei für die Anuleihe

efugniß
Abg v Eynern natlib glaubt daß es einer Vorberathung

in der Kommiſſion wohl nicht bedarf er bitte daher den Antrag
auf Kommiſſionsberathung abzulehnen

Abg Lan s uns hält die Begründung der Zwangs
etatiſirung nicht für zutreffend Die Kreisſynoden würden ihre
Anleihen bezahlen wenn ſie es könnten und wenn ſie es nicht
könnten dann würde das Amen der Regierung auch nichts nützen
Solange man in Berlin im Zwieſpalt ſei mit dem orthodoxen

r egtment könne er der Zwangsetatiſirung nicht zu
mmien
Abg Knörcke freiſ erwidert dem Abg v Eynern daß derGeſetzentwurf keineswegs ſo leicht zu ichen ſei er enthalte

Beſtimmungen ſchwerwiegender Natur Es ſei bedauerlich daß
die Vorlage ganz überſehe daß einzelne Parochien große Ver
mögen bis zu 4 Millionen beſitzen man hätte doch bei dieſer
Vorlage das kirchliche Berlin als ein Ganzes behandeln ſollen
Das Geſetz drücke die Geſammtgemeinde Berlins noch mehr
d Kommiſſariſche Berathung des Geſetzes ſei durchaus noth
wendig

Geh Konſiſtorialrath Hegel bemerkt daß das Geſetz keines
wegs ausſchließe daß die Kreisſynoden die reichen Kirchenge
meinden zum Kirchenban heranziehen Aber die Mittel der reichen
Kirchengemeinden ſeien zum Theil doch zu Stiftungszwecken ge
bunden theils würden ſie bereits vielfach für Kirchenbauzwecke
verwandt

Abg Dr Brüel Centrums Hoſpitant erklärt ſich nach dieſen
Ausführungen S kommiſſariſche Berathung

Nach kurzer Debatte wird der Antrag auf Kommiſſionsberathung
zurückgezogen und hierauf die Vorlage in zweiter Leſung un

e Hals erlebt debaltelas im erſter und
as Haus erledigt debattelos in erſter und zweiter Leſung dasGeſe ber die Form der ſchriftlichen Willensertkärungen

der Presbyterien der ewangel ſchen Gemeinden in Weſtfalen
und Rheinprovinz und tritt dann in die erſte Berathung des
Entwurfs über die Beförderung der Errichtung von
Rentengütern

Abg Sombart ul Die Vorlage hat zweifellos eine Reihe
Vorzügen die ich gern anerkenne Dieſen ſtehen aber eine

Reihe ſchwerer Mängel gegenüber die gegen das t ſprechen
d erſter Reihe ſteht hier die Unkündb arkeit Die Ablösbarkeit
der Rente muß unter allen Umſtänden das beſte Prinzip ſein

Aus Mada
S 5 50 äns

Reiche Answanhl

die un

und ich hoffe daß auch die Konſervallven dieſer Anſicht beitreten
und dementſprechend in der Kommiſſion ich beantrage eine
Kommiſſion von 14 Mitgliedern Aenderungen vornehmen
werden Sodann bin ich gegen die genFrue Zugrundelegung des
dreißigfachen Grundſteuerreinertrags für die Vonitirung es

ſich ele ſtets eine Spezialtaxe eintreten zu laſſen
zwar wird dieſe eine ganz einheitliche ſein wuſe um denvollen Werth der Lie el zu erreichen Man ſollte für die

Liegenſchaften die volle für Gebäude die halbe Rente auszahlen
Redner behält ſich die Aeußerung ſeiner ſonſtigen Bedenken für
die Kommiſſion vor und ſpricht die Hoffunng eines baldigen
Zuſtandekommens des Geſehes aus deſſen ſozialpolitiſche Be
deutung in der Errichtung kleinerer Rentengüter von mittlerer
Bonität liegen müſſe Es empfehle ſich der Ankauf von Gütern
zwecks eben in Rentengüter Geſchehe die Entwicklung
nach dieſer Richtung ſo werde die ganze Einrichtung eine für das
Land ſegensreiche ſein

Abg v Tſchoppe freikonſ bezeichnet gleichfalls die Mit
wirkung der Generalkommiſſionen als einen großen Vorzug der
Voxlage die die Mängel des vorjährigen Geſetzes vermeide
Seine Fraktion begrüße in der Vorlage einen Fortſchriit von
praktiſcher Bedeutung mancherlei Bedenken im einzelnen würden
in der Kommiſſion noch zu beſprechen ſein ſo beſonders über die
Armenlaſten auch in Bezug auf die Frage des Unterſtützungs
wohnſitzes müßte dieſe Vorlage eine endliche Regelung herbei
führen Beſonders wichtig werde dieſe Vorlage ſein zur Be
kämpfung der Auswanderung und zur Seßhaftmachung der länd
ichen Arbeiter

Abg Viefenbach Ctr erklärt kein Freund der Rentengüter
zu ſein Die Kontrahenten würden das Verhältniß von Leiſtung
und Gegenleiſtung verſtehen in den kommenden Generationen
würde jedoch dieſes Verſtändniß fehlen ſie würden nur noch die
Laſten empfinden und ſo würde in ihnen eine Verbitterung ent
ſtehen die zu ſchweren ſozialpolitiſchen Gefahren führen könne
Jede ſoziale Revolution ſei mitangeregt worden durch die Un
erträglichkeit der Reallaſten Deshalb möge die Kommiſſion
darauf bedacht ſein die Dauer der Laſten möglichſt zu verkürzen
Sehr bedenklich ſei ferner das Eingreifen des Staates man
dürfe den Staat nicht überall als einziges Heilmittel heranziehen
Deshalb müßten in erſter Linie die Provinzialkorporationen mit
ihren Banken c für dieſes Geſetz in Anſpruch genommen
werden keine Staatsregelung ſondern ein Vorgehen pro
vinzialiter Damit werde der Zweck des Geſetzes mehr erfüllt
als mit der Staatshilfe Die Kommiſſion werde nach dieſer
Hinſicht beſonders arbeiten müſſen und auch prüſen ob das

nicht auch für Arbeiterwohnungen nutzbar gemacht werden
önne

Abg v Holtz konſ bezeichnet den 8 4 als unannehmbar da
er nur da die Reutenbank in Thätigkeit treten laſſen will wo
eine unlösbare Rente auf dem Grundſtück ruht Auch bei
e neton mit völlig ablösbarer Rente müſſe die Rentenbank
eintreten

Abg Rickert Die vorliegende Frage iſt von ungemeiner Be
deutung Es wird niemand hier ſein der nicht ſeßhafte Arbeiter
wünſcht denn ein Mann der Grund und Boden beſitzt bietet
ganz andere Garantien als ein heimloſer nnanſäſſiger Aber
wenn man fo ſehr für die Anfäſſigmachung ſpricht warum be
ginnt man denn nicht mit der Parzellirung der Domänen Dann
brauchte man gar kein neues Geſetz Wir alle wollen Bauern
höfe und ſeßhaſte Arbeiter Aber man darf dann nicht mit dem
Prinzip kommen das in 8 4 aufgeſtellt iſt Dieſer 5 4 wäre ein
Bruch mit der ganzen bisherigen Agrargeſetzgebung und muß
beſeitigt werden Sie dürfen auch nicht vergeſſen daß der Werth
des Rentengutes ſtets ein geringerer ſein wird als der anderer
Güter denn es ruhen zu viel Laſten darauf Jch bezweifle
daher daß ſehr viel Leute auf die Sache eingehen werden Mit
dem Abg Bieſenbach bin auch ich gegen das gefährliche Hinein
ziehen des Staats in ſeine Angelegenheit Ganz abgeſehen von
der prinzipiellen Bedeutung eines ſolchen Schrittes iſt unter Um
ſtänden doch auch eine Gefährdung des Staatskredits zu be
fürchten Mit demſelben Rechte wie der ländliche Arbeiter wird
doch auch der ſtädtiſche Arbeiter Staatshilfe beanſpruchen Die
Sozialdemokraten haben im Vorwärts bereits freudig die
donſequenzen dieſer Vorlage gezogen Jch glaube es iſt beſſer
wir ſordern den Miniſter auf erſt einmal mit der Parzellirung
der Domänen vorzugehen und ferner wir thun uns zuſammen
zu privaten Güterſchlächter Genoſſenſchaften und zeigen der Welt
daß wir privatim etwas erreichen können Beifall

Miniſter v Heyden Jch hoffe die Kommiſſionsberathungwird zur Annahme der Vorlage führen Wenn an dem s 4
Anſtoß genommen iſt ſo wird ſich darüber ſprechen laſſen an
dieſem Paragraphen ſoll die Vorlage nicht ſcheitern Mit der
Zerſchlagung der Domänen geht das nicht ſo einfach wie der
Vorredner zu glauben ſcheint Die Staatsregierung will hier vor
allen der Privatthätigkeit den Weg bahnen Wenn Abg Rickert
die Privatthätigkeit nach dieſer Richtung heranziehen will ſo
kann man dazu uur Erfolg wünſchen Abgeſehen von dem
Widerſpruch der gegen die Hereinziehung des Staates und gegen
den S 4 erhoben iſt haben ſich aus dem Hauſe Einwürfe gegen
die Vorlage nicht erhoben ich glaube daher eine Verſtändigung
über die Vorlage wird leicht möglich ſein

Das Haus vertagt ſich hierauf auf Sonnabend 11 Uhr Kleine
Vorlagen Rentengüter Geſetz Antrag betr Verlegung des Buß
und Beltages

Schluß 3 e Uhr

Serreuhaus
13 Sitzung am 24 April 12 Uhr

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung des Ein
kommenſteuergeſetzes

88 6 werden ohne weſentliche Debatte angenommen
Zu 8 7 Begriff des Einkommens ſpricht
Oberbürgermeiſter Struckmann die Hoffnung aus daß die

Perſonalſteuer nicht wie der Finanzminiſter in Ausſicht gern
Woher gänzlich als Kommunalſtener aufhören ſolle Die ſtrenge

urchführüng der Objektbeſteuerung für die Kommunen würde zu
einer Ueberlaſtung des Grundbeſitzes führen Kommunen deren
Einwohner nur wenige reiche Einkommenſteuerpflichtige zählen
würden dadurch erheblich benachtheiligt werden

Finanzminiſter Dr Miquél entgegnet daß Poſitives über
den zweiten Schritt der Reform die Einführung von Realſteunern
für die Gemeinden heute noch nicht geſagt werden könne Die
Darlegung des Vorredners beruhe auf einem Mißverſtändniß der
in der Kommiſſion über dieſen Gegenſtand von dem Miniſter ge
thanen Aeußerungen Er habe dort nur allgemeine Geſichts
punkte angegeben Der Zuſchlag zur Emkommenſteuer werde von
der Kommune nicht gänzlich entbehrt werden können aber das
Ziel müſſe ſein daß dieſer Zuſchlag einen mehr ſekundären Cha
rakter annehme nachdem den Kommunen die Objektſtenern gärlich überlaſſen ſeien Redner giebt ſodann ſeiner Freude t
Ausdruck daß über den Grundgedanken der Reform Einſtimm
keit bei den maßgebenden Parteien herrſche Die Kommunen
ſollten in Zukunft auch nicht gebunden werden dieſelbe Art der
ehetnenern beizubehalten wie ſie jetzt für die Staatsſteuern be

tehen
Nach unweſentlicher weiterer Debatte wird 87 an genommen

ebenſo Fs 8 und 9 ſowie S 10 unter Ablehnung eines Antra
rh v Durant den ſteuerpflichtigen Ertrag von ſchwankende

Einnahmen oder Aktiengeſellſchaften nach dem Ertrage der letzten
ſechs Jahre anſtatt drei Jahre nach den Beſchlüſſen des Abge
ordnetenhanſes zu berechnen und 88 11 15
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A Markt A I 4 Markt A
Telephon Ansohluss N r 195 für Halle und ausserhalb

h

Meine Abtheilung fürDawer und Könder Conſection

welche durch tägliche Tingänge streng moderner Piecen die reichsto Auswahl bietet giebt weiner geehrten Kundschaft Gelegenheit ihren Bedarf
auf das Vortheilhaftesto decken zu Können

x andborsto Näharhbeit vorzüglicher Sitz nur golide Stoffe und aussergewöhnlich pillige Preise
n sind die Vorzüge meiner Confection welche den weitverbreiteten Ruf derselben begründeten und der Firma ununterbrochen neue Kunden Kroise

in allen Schichten der Bevölkerung zuführen

In hocheleganter Ausführung und in grossen Sortimenten empfehle ich

Promenades Visites seidene und wollene Umhänge
Jackets Spitzen und Perlen Fichus Paletots Dolmans

Stanb und Regen Mäntel

Aussergewöhnliche Gelegenheitskäufe

MRleio e r
setzen mich in den Stand alle für diese Saison erschienenen Neuheiten wie

Caros Travers Bomben und aparte Gewebe einfarbiger Stoffe
zu ganz besonders billigen Preisen abgeben zu Können

Reiche Auswahl Nur haltbare bewährte Qualitäten

Bedruckte Dlasver Nougseliney de laine

in hellen mittel und dunklen Farben in b wenſen grosser Auswahl das Meter von 75 Pfg an

Abtheilung kür Wasch Stoffe
Grosse Sortimente in

Satin Zephyr CGretonne Cafttun Batiste ete
zu den mledrigsten Preisen

För den Inſeratentheil verantwortlich W König in Halle Halle Druck und Verlag von Htto Hendel

r
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